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EREINFACHTE
HAUSMALT

DER VEREINFACHTE HAUSHALT:
EIN WEG, KEIN ZIEL

Von Helen Guggenbiihl

Es gibt viele Frauen, zum Glück immer
mehr, die gerne einen Teil ihrer Kraft

von der Haushaltung befreien möchten, sei

es, um sich einer sorgfältigeren Erziehung
der Kinder zu widmen, sei es, um eine Tätigkeit

ausserhalb des Haushaltes zu pflegen.
Wenn wir aber die Last unserer
Haushaltungssorgen verkleinern wollen, so gibt es

nur einen Weg : « Wir müssen unsere
Haushaltung vereinfachen. Aber nur mit
richtiger Ueberlegung und geistiger Anstrengung,

nicht mit unserer Hände Arbeit, können

wir die Frage der Vereinfachung lösen.»
So schrieb ich vor fünf Jahren im ersten

Aufsatz des Vereinfachten Haushaltes. Was
haben wir bis heute erreicht Und welche
Aufgaben liegen noch vor uns

Damals war unsere Idee ziemlich neu.
Es haben aber nacheinander viele
gleichgerichtete Bestrebungen eingesetzt. Die
kleine Welle von Literatur, Vorträgen und
Ausstellungen von damals ist heute zum
Strom angeschwollen. Was damals neu war,
scheint heute selbstverständlich.

Blättern Sie in der modernen Hausfrauen-
Zeitschrift, durchgehen Sie die neue
Haushaltungs-Ausstellung. Wahrhaftig, man hat
viel erreicht

Aber auf dem Weg zur Ausstellung sehen
Sie, wenn Sie die Augen offen halten,
vielleicht durch Vorhang beladene Fenster in
manche nach viel Arbeit aussehende
Wohnungen. Und vom Nachbar-Küchenbalkon
oben und vom Balkon unten vernehmen Sie
andere Musik als die optimistischen Töne
des Zeitungsaufsatzes.

Theoretisch ist viel erreicht.

Die Idee hat eine grosse Verbreitung
gefunden. Sie ist zur Bewegung geworden
mit vielen Vertreterinnen, die von sich
hören und sehen lassen.

Aber die Praxis hinkt leider
hinten nach. In der Architektur : 99%
aller Mietshäuser werden immer noch
unpraktisch gebaut, mit unrationeller
Kücheneinrichtung und schlechter Raumeinteilung.
Sogar in den Woba-Siedlungshäusern sind
die meisten Küchen ganz unbefriedigend.
In der Haushaltftihrung : 99 % von uns
Frauen plagen und mühen sich immer noch,
wo es anders besser ginge. Wir dulden
eine sinnlose Küchenbeleuchtung, die wir
ändern lassen könnten. Wir machen
Konfitüre ein und wirbeln täglich den Staub
auf überflüssigen Konsolen herum.

Der vereinfachte Haushalt ist beliebtes
Gesprächsthema. Jeder weiss davon, mancher

betreibt es als Sport und es gibt Frauen,

die ernstes Interesse daran haben. Aber
die Idee hat uns. noch zu wenig wirklich
ergriffen. Nur scheinbar haben wir viel
erreicht. Die Wirklichkeit sieht ganz
anders aus.

Kennen Sie das, was man in der
Architektur « du faux moderne» nennt? Anhänger

der alten Schule lassen an einem Haus
die traditionellen Schnörkel weg, setzen
grosse Fenster ein, krönen den im übrigen
völlig unmodernen Bau mit dem Flachdach
und nennen ihr Geisteskind modern. Das
sind die hässlichen Klötze, die das moderne
Bauen oft in Misskredit bringen.

Es gibt auch in der Haushaltführung « du
faux moderne ». Ich kenne ein junges Ehe-
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k^on F/eêen t^llAKenbü/ii!

I-<'s gldt viols Lrausn, 7um Vlüod immer
-à-^modr, à Korns oinsn veil idrsr 15 rait
von dsr vausdaltunA dolroion möodton, soi

os, urn sied sillsr sorAkältixoron Lr^isdunA
dor Liudor nu widinon, soi os, uni oins vätiZ-
doit ausssrdalb dos Ilausdaltos 7u pkloZon.
I-Vsnn wir adsr dis vast unsoror vausdal-
tunAssorZon vsrdloinorn wollen, so Kidt os

nur oillkll 'WsA : « IVir müsson unsoro vaus-
daltunK vsroinkaodsn. âor nur mit ricd-
ti^sr vsdorlsAunA und goisti^sr àstrsn-
ZullA, niodt mit unsoror vändo âdoit, don-
llsll wir dis Lra^o dor VoroinkaodunA iössll.»

80 sodriod iod vor iünk dadrsn im orstsn
àksat^ dos Vsrsinlaodtsn vausdaltos. IVas
dadon wir dis douto orrsiodt? vnd wolods
^ukMdoll lioASll llood vor uns?

vamals war unsers Ides ^iemliod llsu.
Ls dadon adsr naodoinandor viols Alsiod-
Asriodtote Lostrodunxen oinAesst^t. vie
dlsins IVslls voll Literatur, VorträZen und
àsstollullAsn voll damals ist dsuto 7uni
8trom anAosodwollon. IVas damais nsu war,
sodoillt douto ssldstvsrständliod.

Llättsrn 8io ill dor modsrllsll vauslrausn-
Toitsodril't, durokAsdon 8is dio noue vaus-
daltunAS-àsstollunA. IVadrdaktix, mall dat
viol orroiodt

âor auk dom IVsA 7ur âsstollullA sodsll
8io, wenn 8io dio àz;oll oven dalton, viol-
loiodt durod VordanA doladeno Lenstsr ill
manods naod viol ^rdsit aussodsnds ^Vod-

nunZen. vnd vom Vaokdar-Lüodondaldon
oböll lllld vom Laldon ulltsll vornodmon 8is
anders Nusid aïs dio optimistisodon vöno
dos ^oitunAsauIsat^es.

vdsorstisod ist viol orroiodt.

vis Idoo dat eillo grosso VerdroitunK Ko-
künden. 8io ist 7ur LewsAunA geworden
mit violon Vertreterinnen, dio von siod
dorsn und sodon lassen.

r^dsr dio r axis dindt loidor
dint 0 n n a 0 d. In dor Vroditodtur : 99^
aller Niotsdäuser worden immsr nood un-
pradtisod Zedaut, mit unrationollor vüoden-
oinriodtunA und sodlsodtsr vaumsintsilunx.
8o^ar in doll IVoda-8isdlunAsdäusorn sind
dio moiston Lüodsn Aan? undekriediZond.
In dsr vausdaltvidrunx: 99 von llllS
Lrauon planen und müden siod immor nood,
wo os andors dosssr AinZo. IVir duldsn
oins sinllloss vüodonbsleuodtunA, dio wir
ändsrn lassen dönllten. IVir maodon Lon-
kitüro oin und wirdolll tä^liod don 8taub
auk üdorklüssiZon Lensolon dorum.

vor voroillkaodts Zausdalt ist doliodtos
vsspräodstdoma. dodor weiss davon, man-
odor dotroibt os als 8port und es Zidt vran-
on, dio srnstss Intorssss daran dadon. ^.bsr
dio Idoo dat uns, nood 7.u woniA wirdliod
orArikkon. dlur sodoindar dadon wir viol sr-
roiodt. Oio IVirdliokdsit sisdt Zan? an-
dors aus.

Lennon 8io das, was man in dor âodi-
todtur « du kaux modorns » nsnnt ädän.
Aor dsr alten 8odulo lasson an oinom Laus
die traditionollon Aodnördsl wox, sot^on
grosso Lonstor oin, drönon don im üdrixon
völlix unmodornon Lau mit dem Llaokdaod
und nonnon idr Ooistosdind modorn. vas
sind dis dässliodon Llöt^o, dis das moderns
Lausn olt in Uissdrodit drinAon.

Ls Kidt auok in dsr vauskaltküdrunK « du
taux moderne ». lod konno oin junAos Lko-
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Kauft
lillllilmiliiiliniiiliHiilll

paar. Nennen wir sie Schmidt. Schmidts
schwärmen für alles Moderne. Sie fühlen
sich turmhoch erhaben über die altvaterischen

Ideen ihrer Eltern. Sie gehen mit
Enthusiasmus an die Einrichtung der eigenen

Häuslichkeit und die Erwartung aller
Freunde ist gespannt. Beim ersten Besuch
überzeugt man sich von der modernen
Einrichtung. Schade, dass die so einfachen
Unitapeten zu heikel sind, um den Kopf ohne
Unterlage daran zu lehnen. Die Böden
sind mit sachlichen Spannteppichen belegt
von ausgewählter, aber nicht lichtechter
Farbe, so dass tagsüber die Vorhänge
gezogen werden. Dem sportlichen Paar schadet

scheinbar dieser Sonnenentzug wenig.
Der altmodische Salon ist durch das
Herrenzimmer ersetzt, dessen eine ganze Hälfte
der gradlinige Diplomatenschreibtisch ein
nimmt. Da Herr Schmidt leider kein Diplomat

ist, schreibt er nur einmal pro Woche
an seine alten Eltern eine Korrespondenzkarte,

was er im Bureau erledigt, so dass
der Tisch wenig benützt wird.

Da Frau Schmidt Kurse an der Universität
besucht und sie für den vereinfachten

Haushalt ist, findet sie selten Zeit, jemand
zum Essen einzuladen. Hingegen isst das
Ehepaar jeden Tag am Teewagen. D;er

grosse, unverzierte, wunderbar polierte
Esszimmertisch ist viel zu heikel, um darauf zu
essen. Dafür bleibt er stets fleckenlos.

Moderne Ideen bleiben sehr oft nur
Fassade. Der wirklich vereinfachte Haushalt
ist heute noch fast so selten, wie das wirklich

moderne Haus, trotzdem, so viel ich
weiss, Polizeivorschriften uns weniger den
Weg erschweren, als dem flachen Dach.

Aber selbst wer aktuell ist, und wer sein
Möglichstes tut auf dem Weg zum
vereinfachten Haushalt, hat weder heute noch
morgen Ursache, die Hände in den Schoss
zu legen. Man fragt mich oft : Wieso finden
Sie immer wieder Themen für Ihren
vereinfachten Haushalt Aber wir fragen doch
auch niemand : Wieso finden Sie jeden Morgen

wieder etwas zu denken Es handelt
sich für mich nicht darum, immer wieder
etwas « Neues » zu finden. Ich gehe auch
nicht, wie beim Schullehrgang, vom Leichten

zum Schweren vor, um zuletzt, wenn
das Programm abgelaufen ist, die Leserinnen

zu entlassen.
Eine Haushaltung führen heisst, bestimmte

Bedürfnisse auf eine bestimmte Art befriedigen.

So wie das Leben nie gleich bleibt,
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paar, Nsnnsn vir sis Lobmiât. Lobmiâts
svbvürmsn kür ullss Noàsrns. Lis küklsn
siob turmdoob erbubsn übsr âis ultvütsri-
sobsn làssn ibrsr Oltsrn. Lis Aöbsn mit
Ontbusiusmus su âis OinriobtunA âsr siZs-
nsn Ilüusliobksit unâ âis OrvurtunA ullsr
Orsunâs ist Asspunnt. Lsim srstsn Lssuob
übsr^suAt man siob von âsr moâsrnsn Oin-
riobtunA. Lobuàe, àuss âis so sinkuobsn Hoi-
tupstsn 7U bsiksl sinâ, um âsn I^opk obns
llntsrluAS âurun 7U lsbnsn. Ois Lbàsn
sinâ mit suobliobsn Lpunntsppiobsn bslsxt
von uusASvubltsr, ubsr niobt lioktsobtsr
Ourbs, so âuss tuALübsr âis VorbünAS AS-

70ASU vsrâsn. Oom sportliobsn ?uur sobu-
âst sobsinbur àisssr 8onnsnsnt?UA vsniA.
Osr ultmoâisobs Lulon ist àurvb âus Osr-
rsn^immsr srsstxt, âssssn sins Aunns Oülkts
âsr AruàliuiAS Oiplomutsnsokrsibtisob sin
nimmt. Ou Osrr Lobmiât Isiàsr bsin Oiplo-
mut ist, sebrsibt sr nur sinmul pro i-Vooüs

un ssins ultsn Oltsrn sins Xorrssponâsn?,-
Kurts, vus sr im IZursuu srloàiAt, so âuss
âsr Oisob vsniA bsnüt^t virâ.

vu Oruu Lobmiât Xurss un âsr Onivsrsi-
tût bssuobt unâ sis kür âsn versinkuoktsn
Ouusbult ist, kinàst sis ssltsn ^sit, jsmunâ
7um Osssn sin^uluâsn. OinAsxsn isst âus
Obspuur ^sàsn ?UA um Ossvuxsn. vor
Arosss, unvsr^isrts, vunâsrbur polisrts Oss-
?.immsrtiseb ist visl 7u bsiksl, um àuruuk ?u
ssssn. Oukür blsibt sr ststs klsoksnlos.

Noâsrns làssn blsibsn sslir okt nur Ous-
suàs. Osr virkliob vsrsinkuobts Ouusbult
ist bsuts nook kust so ssltsn, vis âus virk-
liok moâsrns Ouus, trot?àsm, so viel ioli
vsiss, Ooliiisivorsobriktsn uns vsniAsr äsn
lVsA srsobvsrsn, uls âsm kluolisn Ouok.

^.bsr selbst vsr uktusll ist, unâ vsr sein
ÄöAliobstss tut uuk âsm iVsZ 7um vsrsin-
kuobtsn Ouuskult, but vsâsr bouts noob
morxsn Ilrsuoks, âis Oûnâs in âsn Loboss
7U IsAsn. Nun kruAt miob okt: iVisso kinâsn
Lis immer visâsr Oksmsn kür Ibrsn vsr-
kinkuoktsn lluuskult? T^bsr vir kruAon âoeb
uusb nismunâ : Misso kinâsn Lis ^sàsn Nor-
Asn visâsr stvus ?u âsnksn? Ös kunâslt
sieb kür miob niokt âurum, immsr visâsr
stvus «Nsuss» 7U kinâsn. lob Zsks uuob
niobt, vis beim LokullskrAUNA, vom Osiob-
tsn 7um Lobvsrsn vor, um 7ulst?t, vsnn
âus Oroxrumm ubAsluuksn ist, âis Osssrin-
nsn 7u sntlusssn.

Oins lluusbultunA kübrsn bsisst, bsstlmmts
ösäürknisss uuk sins bestimmte l^rt bskris-
àiAsn. Lo vis âus Osbsn nis Alsiob blsibt,
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so ändern sich die Bedürfnisse und damit
auch die Haushaltführung. Stellen Sie sich
eine junge Frau vor, die am ersten Tage
ihres eigenen Haushaltes sagen würde :

« Ich habe von meinen Freundinnen immer
jammern gehört, was soll ich kochen Damit

ich von dieser Sorge verschont bleibe,
stelle ich heute 365 X 2 Speisezettel auf,
dann ist das Kochproblem ein für allemal
gelöst »

Die Bedürfnisse der Familie ändern sich
mit dem Alter der Kinder, mit der
Anschaffung des Autos, mit der Einstellung
oder Entlassung des Dienstmädchens, mit
den hundert Wechselfällen des Lebens.
Ausserdem bringen uns neue Erfindungen
immer wieder neue Aufgaben. Denken Sie an
den Eisschrank oder an den Staubsauger.

Es gilt, jedes Problem jeden
Tag neu zu lösen. Wer heute nach seiner

besten Einsicht für die Bedürfnisse der
Familie gesorgt hat, muss morgen für die
Lösung der gleichen Aufgabe anders
vorgehen. Die Aufgaben, die uns das Leben,
wie auch die Haushaltführung stellt, sind
nicht so einfach wie Schulaufgaben, die
einmal richtig gelöst, für ewig erledigt sind.

Bei unsern Müttern haben wir gesehen,
wie schlecht es ist, die Haushaltung so weiter

zu führen, wie man sie vor 30 Jahren
begonnen hat. Und heute, wo sich alles viel
schneller ändert, sollten wir, nachdem wir
kaum 5 oder 6 Jahre hindurch versucht
haben, uns anzupassen, schon in den
gleichen Fehler verfallen

Wir sind auch im vereinfachten Haushalt
(zum Glück oder leider niemals am Ziel,
sondern immer unterwegs. Auf diesem Wege
zum vereinfachten Haushalt möchten wir
hier einander helfen. Durch Vergleichen
unserer Erfahrungen, durch Anregungen und
Beispiele, wie alte und neue Probleme zu
lösen sind. Zweifeln Sie noch, ob der Stoff
uns immer reichen werde

Wir verzichten darauf, einander fertige
Rezepte zu geben. Wir liefern nicht zu
jedem Artikel die gedruckte Gebrauchsanweisung.

Wir verzichten auch bewusst auf
die wissenschaftliche Ausdrucksweise, der
insbesonders die reichsdeutsche Haushalt-
Literatur kennzeichnet. Ihre Pseudo-Wissen-
schaftlichkeit ist eine der unerfreulichen
Nebenerscheinungen, die bei jeder guten
Bestrebung auftreten. Was wir brauchen, sind
keine Lehrbücher, sondern Anregung zum
Denken.
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seinetäglichen Getränke wie Kaffee, Tee, Limonade

mit Hermes Saccharin-Tabletten
wodurch er sich vor weiterem Fettansatz durch
Zucker bewahrt. Das Produkt wirkt nur süßend,
ist absolut unschädlich und ohne Nebengeschmack
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so äudsru sioli dis lZsdürkuisss uud damit
ausd dis IlauslialtkükruuA. Ltsllsn Lis sio'u
sius )unZs ?rau vor, dis am srstsu laZe
ikrss siZsusu Oausdaltss saZsu vürds!
« led dabs von msiusu Orsuudiuusu immer
^jammsru Asdärt, vas soll ioli dovdsu? Oa-
mit icd von clisssr LorZs versvkout blsibs,
stslls ied deute 368 X 2 Lpsiss^sìtsl auk,
daim ist das Ooedproblsm siu kür allsmal
Aslost »

I)is lZsdürkuisss dsr Oamilis äudsru sioli
mit dsm iOtsr dsr Oiudsr, mit dsr à-
sedakkuuA dss àtos, mit dsr OiustslluuA
odsr Outlassuux des Oisustmädedsus, mit
dsu Imndsrt lVsodsslkälisu dss Osbsus. às-
ssrdsm driuZsu uus usus OrkiuduuZsu im-
msr visdsr usus àk^absu. Osudsu Lis au
dsu Oisscdraud odsr au dsu LtaubsauZsr.

Os s'ilt, ^ s d s s r o bls m jsdeu
O a A usu u loss u. lVsr dsuts uasd sei-
usr bsstsu Oiusisdt kür dis IZsdürkuisss dsr
Oamiiis gssorAt dat, muss morZsu kür dis
OösuuA dsr Aisiodsu àkAabs audsrs vor-
xsdsu. Ois ^.ukZabsu, dis uus das Osbsu,
vis auod dis OausdaltküdruuA stellt, siud
uiodt so siukasd vis LodulaukKabsu, dis
siumal riodtiA Zslöst, kür sviZ srlsdi^t siud.

Lei uussru lllüttsru dabsu vir Zsssdsu,
vis ssdlssdt es ist, dis OausdaltuuK so vsi-
tsr ^u küdrsu, vis mau sis vor 3t) dadrsu
bsAouusu dat. Oud dsuts, vo sied allss viel
sslmsilsr äudsrt, solltsu vir, uavddsm vir
daum 8 odsr 6 dadrs diuclurod vsrsuodt
dabsu, uus au^upasssn, sodou iu dsu Alsi-
sdsu Osklsr vsrkallsu?

lVir siud auod im vsrsiukaodtsu Oausdalt
(^um Olüod odsr lsidsr?) uismals am ^isl,
snudsru immsr uutsrvsAS. àk disssm lVsZs
^um vsrsiukaodtsu Oausdalt möodtsu vir
disr siuaudsr dslksu. Vurod VsrZlsiodsu uu-
ssrsr OrkadruuZsu, durod àrsAuuAsu uud
lZsispisls, vis alts uud usus Oroblsms ^u
lössu siud. ^vsikslu Lis uood, ol> dsr Ltokk
uus immsr rsiodsu vsrds?

Vir vsrziodtsu darauk, siuaudsr ksrti^s
Os^spts 2U Asbsu. ZVir lisksru uiodt ?u
jsdsm ^.rtidsl dis xsdruodts Osbrauodsau-
vsisuuA. lVir vsr^iodtsu auod bsvusst auk
dis visssusodaktliods àsdruedsvsiss, dsr
iusbssoudsrs dis rsiodsdsutsods Oauslialt-
Oitsratur dsuuüöiodust. llirs Ossudo-lVisssu-
sodaktlioddsit ist eius dsr uusrkrsuliodsu
OsbsusrsodsinuuMu, dis bei jsdsr Zutsu lZs-

strsbuuA auktrstsu. lVas vir brauodsu, siud
dsius Osdrbüodsr, soudsru àrsAUUK ?um
Osudsu.
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ist adsolut unsckäälick unä okne KedenZesckmack
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Nicht wahr, über eins sind wir uns alle
klar : Der Grundfehler, gegen den wir im
vereinfachten Haushalt am allermeisten und
immer wieder ankämpfen, ist unsere gei¬

stige Trägheit, unsere, ach, so menschliche
Faulheit. Sie ist unser ärgster Feind, denn bei
jedem Auswuchs, den wir abhauen, schiesst
wie bei der Hydra gleich ein neuer hervor.
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ES LOHNT SICH
etwas mehr für

Fri-Fri Nudeln mit frischen Eiern

auszugeben, denn sie sind ganz besonders de-

likatund zart. Was sie mehr kosten, sind sie auch

mehr wert, weil sie sieh als besonders ausgiebig

erweisen. Fri-Fri Nudeln mit frischen Eiern

ubertreffen bei weitem hausgemachte Nudeln, wei sie

aus auserlesenem Hartweizen-Gries hergestel t

werden. Zudem werden nur frische Eier

verwendet. In gleich guter Qualität:

Fri-Fri Hörnli, Spaghetti,

Maccaroni.
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